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von Christof Kämmerer

Es spielen mit:

Tim

Manu

Oma




Mutter

Parzival

ein Aussteiger

Fränki

ein Gauner

Hotte

noch ein Gauner

Die Bühne stellt eine Strandpromenade dar, Liegestühle, bzw. Strandkörbe usw.  Im Hintergrund ist der Eingang einer Höhle angedeutet, wobei es praktisch wäre, wenn auch durch ihn die Bühne betreten oder verlassen werden könnte.

Im Internet gibt es zahlreiche Möglichkeiten, entsprechende Hintergrundgeräusche hochzuladen.

Z.B. Strandgeräusche – unheimliche Höhlengeräusche – Hintergrundmusik aus einem Ballsaal 

In diesem Stück gibt es einige Szenen, die sehr lustig und unterhaltsam dargestellt werden können.

Z.B. Das Umziehen und Schminken von Oma und Mutter – Die Prügelei in der Höhle – 

Überhaupt ist es für die Zuschauer viel unterhaltsamer, wenn die darstellerischen Aktionen (z.B. Kiste ziehen und aufladen) spaßig ausgedehnt werden.

Parzival kann auch eine andere Leidenschaft haben: Hippi, Robinson, Cowboy

Die Goldmünzen können in Goldfolie eingewickelte Schokoladentaler sein.
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(Die Familie kommt in Strandkleidung auf die Bühne, wobei Oma besonders lustig aussehen kann.)

Oma: 

(bleibt entzückt stehen)

Och, guckt doch bloß mal! Blaues Meer, blauer Himmel! Was will man mehr?

Mutter: 

Los, da sind noch Stühle frei!

(eilt auf die Stühle zu)

Tim: 

(während Oma und Mutter ihre Sachen ablegen)

Soll ich etwa die ganze Zeit hier auf dem Stuhl liegen? Ist ja total uncool!

Manu: 

Kannst ja auch mal schwimmen gehen.

Tim: 

Und dann?

(pflanzt sich auf seinen Stuhl und beschäftigt sich mit seinem Smartphone)

Oma: 

(immer noch begeistert)

Hach! So kann es bleiben! 

Mutter: 

(zu Tim)

Was ziehst du denn für ein Gesicht, Timmi? Tust ja gerade so, als würde dir das alles nicht gefallen!

(Tim grunzt nur undeutlich vor sich hin)

Oma: 

(zeigt über die Zuschauer hinweg)

Guck doch bloß mal! Also so würde ich ja nicht rumlaufen!

(stößt Mutter an und deutet ungeniert auf eine imaginäre Person)

Unten zu knapp, oben zu eng! Nein, Leute gibt’s!

Manu: 

Oma, wir sind hier am Meer! Da läuft man nicht so rum wie zu Hause auf’m Markt.

Oma: 

Trotzdem, Kind! Trotzdem! So geht’s nicht!

(zu Mutter)

Sag doch auch mal was!

Mutter: 

(genießt die Sonne)

Ich find’s wunderbar! Sommer, Sonne, Meer!

Oma: 

Und dass die da soooo rumläuft? 

Mutter: 

Ist mir völlig Wurscht! Guck doch nicht hin!

Oma: 

(entrüstet)

Kann ich aber nicht! Da muss ich immer hingucken! Und dann merk ich sofort meinen Blutdruck!

Tim: 

(genervt)

Oma! Lass uns bloß mit deinem Blutdruck in Ruhe!

Oma: 

(beleidigt)

Ist ja schon gut.

(holt eine Klatsch- und Tratschzeitschrift hervor und vertieft sich darin)

Mutter: 

(zu den Kindern)

Da hinten gibt es irgendwo Animation. Da könnt ihr ja mal gucken.

(Tim und Manu sind mit ihrem Smartphones beschäftigt)

Na, dann eben nicht!

(kramt auch etwas zu lesen hervor)

Oma: 

(lässt die Zeitschrift sinken und schaut sich um)

Guck mal den da!

(stößt energisch Mutter an)

Der hat’n Bauch, als wär der schwanger!

Mutter: 

(erschrocken)

Nicht so laut, Oma!

Oma: 

(unbeeindruckt)

Wieso? Kann der ruhig hören! Was muss der auch so fressen?

Mutter: 

Das geht uns doch nichts an. Vielleicht ist der ja auch krank.

Oma: 

Der und krank? Wenn du Fresssucht als Krankheit ansiehst, hast du Recht. Burger, Pommes mit viel Majo! Von morgens bis abends!

Mutter: 

Aber deswegen musst du nicht so rumschreien!

Oma: 

(noch lauter)

Das kann der Dicke da ruhig hören! Vielleicht geht er denn ja mal auf Diät! Könnte dem nichts schaden!

(Mutter versteckt sich hinter ihrer Lektüre)

Ist dir das etwa peinlich?

(Keine Antwort)

Redest du nicht mehr mit mir?

Tim:

Oma, denk an deinen Blutdruck!

Manu: 

(zu Tim)

Kommst du mit?

Tim: 

Wohin?

Manu: 

Nur mal gucken.

Tim:

Na gut.

(beide stehen auf)

Manu: 

Wir gucken mal, was so los ist.

(gehen ab; Oma und Mutter lesen weiter)
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(Tim und Manu gehen im Hintergrund umher und bleiben plötzlich an der einen Seite stehen. Manu deutet Tim durch Zeichen an, dass er sich neben sie stellen soll; sie lauschen. Fränki und Hotte unterhalten sich. 

Das Gespräch kann vorher aufgezeichnet worden sein und nun eingespielt werden. Fränki und Hotte können aber auch auftreten, nur dass in diesem Fall Tim und Manu sie nicht sehen sondern nur hören)

Fränki: 

Hör mal, Hotte. Wenn wir nicht bald an Kohle rankommen, wird’s eng.

Hotte: 

Was musst du auch jeden Abend ins Casino?

Fränki: 

Was ich da muss, du Knüsel? Gewinnen natürlich! Die Bank sprengen!

Hotte: 

Probiers doch mal mit Dynamit!

Fränki: 

Viel zu laut! Ein großer Gewinn, und wir haben wieder für ´ne Weile Kohle.

Hotte: 

Bislang verlierst du aber immer, du Blödmann!

Fränki: 

Weiß auch nicht, warum.

Hotte: 

Ich hab da was gehört.

Fränki: 

Und?

Hotte: 

Es soll hier eine Höhle geben.

Fränki: 

Ist ja super spannend!

Hotte: 

Alter Affe! 

Fränki: 

Nun rede schon!

Hotte: 

Da soll jemand was versteckt haben.

Fränki: 

Und was?

Hotte: 

Geld. Gold. Silber. Schmuck.

Fränki: 

Echt?

Hotte: 

Weiß nicht. Aber ich hab das schon ein paar Mal gehört. Kann ja was dran sein.

Fränki: 

Kann. Kann auch nicht. Aber …

Hotte: 

Genau. Aber man kann sich ja mal informieren.

Fränki: 

Und wo ist die Höhle?

Hotte: 

Weiß nicht.

Fränki: 

Willst du mich verarschen?

Hotte: 

Ich hab’s eben gehört. Nicht mehr und nicht weniger.

Fränki: 

Hm. Müsste man mal überprüfen.

Hotte: 

Müsste man.

Fränki: 

Und schaden kann’s ja nichts.

Hotte: 

Nö.

Fränki: 

Höhlen können ja sehr interessant sein.

Hotte:

Hab ich auch mal gehört.

Fränki: 

Und wenn wir schon mal da sind…

Hotte: 

Genau das hab ich auch gedacht.

Fränki: 

Na denn. Fragen wir mal, ob jemand weiß, wo diese wunderbare Höhle ist.

(Entweder gehen sie ab, oder das Gespräch endet)

Manu: 

(leise)

Was war das denn?

Tim: 

(auch leise)

Zwei Typen.

Manu: 

Zwei ganz besondere Typen!

(guckt sich um)

Aber jetzt können wir wieder normal reden. Sie sind weg.

Tim: 

Sollen wir uns auch mal nach der Höhle umhören?

Manu: 

Du meinst ….?

Tim: 

Warum nicht? Immer noch besser, als blöd auf einem Liegestuhl zu liegen und den Bauch der Leute zu begutachten.

Manu: 

Da haste Recht. Komm!

(beide ab)

(Im Vordergrund liegen Oma und Mutter immer noch auf ihren Liegestühlen und lesen)

Oma: 

(blickt hoch und entdeckt wieder jemanden, der ihr nicht passt)

Guck mal, guck mal!

(stößt Mutter an)

Die hat ja ´n Sonnenhut, so groß wie ´n Wagenrad! Und dann noch der Pudel! Also nä! Ein Pudel am Strand!

Mutter: 

Oma, nun reg dich doch nicht schon wieder auf. Denk an deinen Blutdruck!

Oma: 

Iiiiich? Ich reg mich nicht auf. 

(schnauft laut)

Stimme aus einem Lautsprecher:

Liebe Urlaubsgäste! Heute findet im Holiday-Club der Kennenlernabend statt. Alt unbd Jung sind eingeladen. Bringen Sie gute Laune mit und freuen Sie sich auf einen schönen Abend mit Musik und Tanz!

Oma: 

(stößt Mutter heftig an)

Haste das gehört? Musik und Tanz!

Mutter: 

Hab ich, Oma. Bin ja nicht taub.

Oma: 

Na und, gehen wir hin?

Mutter: 

Ich weiß nicht.

Oma: 

(entschlossen)

Aber ich weiß! Ich geh hin. 

Mutter: 

Duuu?

Oma: 

Na klar! Seit mein Otto tot ist, hab ich nicht mehr getanzt. Und …

(stößt Mutter heftig an)

…wer weiß, vielleicht wartet da ja ein netter älterer Herr auf mich.

(Mutter grinst sie von der Seite an)

Einer mit Niveau und Geld. Also, ich meine…

Mutter: 

Was meinst du?

Oma: 

Geld ist schon wichtig.

Mutter: 

(grinst immer noch)

Da hast du Recht. Niveau muss nicht unbedingt sein.

Oma: 

Na ja, vielleicht ´n bisschen.

(beide stehen auf, schnappen sich ihre Sachen und gehen ab)

Manu: 

(kommt mit Tim zurück und hat einen Plan in der Hand, mit dem sie herumwedelt)

Hier sind die Höhlen mit drauf. 

Tim: 

Wie viele sind es denn?

Manu: 

Drei. Und die liegen auch ziemlich dicht zusammen.

Tim: 

Dann gucken wir die uns doch nachher mal an.

Manu: 

Vielleicht gibt’s da ja noch Drachen oder Seeschlangen.

Tim: 

(grinst)

Oder Piraten.

Manu:

Oder Affen!

(beide lachen und gehen ab)

Fränki: 

Hast du gehört?

Hotte: 

Klar.

Fränki: 

Ein Riesenschatz und keiner findet ihn.

Hotte: 

Da muss man die nötige Intelligenz haben.

Fränki: 

So wie du.

Hotte: 

So wie du.

Beide:

So wie wir!

(grinsen sich an und klatschen sich ab)

Fränki: 

Aber da soll es spuken. In der Höhle.

Hotte: 

(wie zu einem Kind)

Haste Angst, mein Kleiner? Papi nimmt dich auf den Arm.

Fränki: 

Quatschkopp! Aber wir nehmen ´ne Taschenlampe mit.

Hotte: 

Sollten wir tun! Na, dann mal los!

(beide ab)

Oma: 

(mit Mutter auf ihrem Hotelzimmer)

Nun wollen wir doch mal sehen, ob wir aus einer alten Fregatte nicht wieder ein schmuckes Segelboot machen können.

(kramt in ihren Kleidern)

Mutter: 

Du willst da also tatsächlich hin?

Oma: 

Aber klar. In meinem Alter sollte eine Frau jede Gelegenheit nutzen.

(wühlt weiter und findet was)

Hier! Was meinst du?

(hält sich ein Kleid vor den Bauch)

Mutter: 

Hm!

Oma: 

Oder dies hier.

Mutter: 

Hm!

Oma: 

Und das hier?

Mutter: 

Hm!

Oma: 

Kindchen, Kindchen, du bist mir eine große Hilfe!

Mutter: 

Oma! Du kannst doch hier nicht rumlaufen wie’n Teenager!

Oma: 

(schnauft laut)

Ach ne?! Und wie liefen die vorhin am Strand rum? Ein Bikini wie’n Model und Falten bis auf die Söckchen!

Mutter: 

Ein Strand ist schließlich was anders als ein Ballsaal.

Oma: 

Da haste Recht. Aber am Strand knallt gnadenlos die Sonne. Und im Ballsaal brennen nur ein paar funzelige Lampen.

Mutter: 

Schon, aber…

Oma: 

Und dann schmier ich mir ordentlich Schminke drauf.

(holt einen großen Schminkkoffer hervor und legt ordentlich los)

Halt mal!

(reicht Mutter einen Spiegel)

Mutter: 

(grinsend)

Oh, oh, ich ahne Fürchterliches!

Oma: 

Sei still und bewundere, was wir Alten noch so drauf haben.

(pinselt weiter)

Mutter: 

Und so willst du heute Abend unter die Leute?

Oma: 

Na klar! Oder meinst du, ich wisch das alles wieder ab?

Mutter: 

Jetzt siehst du aus wie ein Paradiesvogel.

Oma: 

(betrachtet sich zufrieden im Spiegl)

Gerade richtig.

Mutter: 

Und zehn Jahre jünger als ich!

Oma: 

(mustert sie von oben bis unten)

Da könnste Recht haben!

(beide lachen)

Mutter: 

(zweifelnd)

Na, das kann ja heiter werden!

Oma: 

(trällert laut)

Auf in den Kampf!
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(es wird dunkler; in der Höhle)

Manu: 

(nähert sich vorsichtig mit Tim)

Und nun?

Tim: 

Gehen wir rein.

Manu: 

Wie tief die wohl ist.

Tim: 

Keine Ahnung. Aber ich hab meine Taschenlampe dabei.

Manu: 

Ich weiß nicht.

Tim: 

Pass auf! Wir gehen so weit wir wollen. Und wenn es zu unheimlich wird, kehren wir um.

Manu: 

(zögernd)

Na gut.

(Sie gehen in die Höhle und bewegen sich immer langsamer; ein Geräusch lässt sie erstarren)

Tim: 

Hast du das gehört?

Manu: 

Was war das?

Tim: 

Weiß nicht.

(Wieder das Geräusch)

Schnell hinter den Vorsprung da!

(Sie verstecken sich und sehen eine merkwürdige Gestalt)

Parzival: 

(kommt in voller Rüstung durch die Höhle; dabei brabbelt er vor sich hin)

Du bist min, ich bin din,

des solt du gewisse sin.

Du bist beslozzen 

In minem herzen,

verloren ist das sluzzelin:

musst immer ouch darinne sin.

(er geht hin und her, wiederholt das Gedicht noch einmal  und verschwindet wieder im hinteren Teil der Höhle; dann ist es ruhig)

Manu: 

(nach einer Weile)

Was war das denn? Ein Alien?

Tim: 

Sah aus wie Prinz Eisenherz.

Manu: 

Und nun?

Tim: 

Weiß auch nicht.

Manu: 

(horcht nach hinten)

Hörst du noch was?

Tim: 

(ebenso)

Nö, nichts. Noch ein kleines Stück.

Manu: 

Meinst du?

Tim: 

Klar. Wenn wir nichts finden, kehren wir um.

(verschwinden weiter hinten)

Fränki: 

(kommt mit Hotte angeschlichen)

Los, Alter, holen wir uns den Schatz.

Hotte: 

Bis jetzt habe ich noch nichts gesehen.

Fränki: 

Die Millionen liegen ja auch nicht hier am Eingang rum, du Knüsel!

Hotte: 

Sag mal.

Fränki: 

Hm.

Hotte: 

Wenn wir den Schatz finden.

Fränki: 

Ja.

Hotte: 

Und der ist wirklich so groß.

Fränki: 

Ja.

Hotte: 

Wie kriegen wir den dann hier raus?

Fränki: 

Hm.

Hotte: 

Mit ´ner Hosentasche voll geb ich mich erst gar nicht ab.

Fränki: 

Hm.   ---   Pass auf: wir suchen den Schatz.
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